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«Durchdachte Strategie»
Überparteiliches Ja-Komitee zum Schulraum wird aktiv: Abstimmung am 24. November

Bereits fünf Wochen vor dem 
Abstimmungstermin setzt der 
grosse Kampf ein. Sechs Parteien 
befürworten die gemeinderätli-
che Schulraumstrategie.
Das Sextett wehrt sich damit 
umfassend gegen die SVP. Die 
Volkspartei bekämpft ihrerseits 
zwei Zyklus-1-Schulhäuser.

Daniel Marti

Die SVP hat gegen die Projektierung  
von zwei Zyklus-1-Schulhäusern er-
folgreich das Referendum ergriffen. 
Der Projektierungskredit für den Neu-
bau auf dem Areal Schulzentrum Junk-
holz beträgt 1,38 Millionen Franken, 
jener für den Neubau auf dem Areal 
Bünzmatt 2 Millionen. Die SVP will da-
mit die gemeinderätlichen Pläne unter-
binden, bevor die (hohen) Realisie-
rungskosten anstehen. Nun gibt ein 
Ja-Komitee Gegensteuer. «Alle gegen 
die SVP», heisst wohl die Devise.  

Sechs Parteien
für eine weitsichtige Lösung

«Sechs Ortsparteien befürworten neu-
en, richtigen Schulraum für unsere 
Kinder und Grosskinder und setzen 
sich ein für ein doppeltes Ja am 24. No-
vember», heisst es in einer Medienmit-
teilung. Das überparteiliche Komitee 
verweist darauf, dass mit grosser 
Mehrheit die beiden Projektierungs-
kredite im Einwohnerrat gutgeheissen 
wurden. Die EVP, Die Mitte, Grüne, SP, 
FDP und GLP haben sich zusammenge-
schlossen und engagieren sich «weiter-
hin für die günstigste, weitsichtige
Lösung. Es gilt eine pragmatische, 
durchdachte Schulraumstrategie um-
zusetzen.» Diese Strategie werde nicht 
nur von (fast) allen Parteien, sondern 
auch vom wichtigen Gemeinnützigen 
Ortsverein (GOV) getragen und unter-
stützt, schreibt Matthias Angst, Präsi-
dent der GLP.

Das Ja-Komitee hat ein Argumenta-
rium mitsamt einem «Faktencheck zu 
den Befürchtungen und Behauptungen 
der Gegner» zusammengestellt. Das 
Dokument zeigt auf dem Titelblatt ein 
Kind, das sich die Hände vor das Ge-

sicht hält. Über ihm hängt der Schrift-
zug «keine Container für unsere Schul-
kinder».

30 Klassen zusätzlich  
und definitive Lösungen 

Kernpunkt des Dokuments ist eine Sei-
te mit Argumenten und Forderungen 
des Ja-Komitees. «Selbstbestimmt und 
weitsichtig planen», so lautet eins der 
Argumente. «Keine Container für Jahr-
zehnte und Generationen. Wir wissen, 
dass es mehr Schülerinnen und Schü-
ler geben wird – 30 Klassen mehr in 15 
Jahren. Jetzt haben wir es in der Hand,
den künftigen Schulraum geschickt 
und unter Berücksichtigung aller As-
pekte zu planen. Wir wollen keine 

dringlichen, teuren Notlösungen, weil 
wir diesen Moment verpassen», so die 
Erklärung. 

Es sei die finanziell günstigste Vari-
ante zu realisieren, lautet ein weiteres 
Argument. «Alle Berechnungen zeigen,
dass der vorgelegte Plan das günstigste 
Ergebnis bewirkt und erst noch eine 
definitive Lösung bietet. Provisorien 
verschieben die Probleme auf morgen 
und vergrössern die finanziellen Las-
ten.» 

Weiter werden laut Komitee die
Schulhausstandorte optimiert. «Jetzt 
haben wir die Möglichkeit, den Erwei-
terungsbedarf mit dem Erneuerungs-
bedarf zu kombinieren. Es macht
finanziell und pädagogisch Sinn, die 
baufälligen Standorte und teuren

Mietlösungen koordiniert zu verbes-
sern.» Mit künftig sechs Standorten
(Kindergarten) sei Wohlen in bester 
regionaler Gesellschaft (Bremgarten 
mit 5, Muri mit 4, Villmergen mit nur 1 
Kindergartenstandort für die ganze 
Gemeinde). 

Bei diesem Vergleich gilt es zu be-
rücksichtigen, dass Wohlen mehr als 
doppelt so gross ist wie die Bezirks-
hauptorte Bremgarten und Muri.

Vorwürfe
ans Referendumskomitee

Die Strategie sei durchdacht. Das ge-
plante Vorgehen ermögliche die Lösung 
zahlreicher Herausforderungen: bau-
fällige oder gemietete Kindergärten,

sanierungsbedürftige Schulhäuser, feh-
lender Raum. Das Referendumskomi-
tee spiele nur auf Zeit, «ohne konkrete 
Lösungsvorschläge zu liefern, was uns 
schliesslich teuer zu stehen kommt»,
lautet der Vorwurf, der mehrheitlich an 
die SVP gerichtet ist.

Die Strategie überzeugte den Ge-
meinnützigen Ortsverein (GOV). Er 
bleibe einbezogen und könne mit den 
Tagesstrukturen «auch künftig eine 
wichtige soziale Aufgabe wahrneh-
men».

Letztlich sei das «Investieren in die 
Bildung» wichtig. Die Bildung sei nach 
wie vor «unser einziger und damit 
wichtigster Rohstoff. Sie garantiert 
Wohlstand, Stabilität, Integration und 
Fortschritt», schreiben EVP, FDP, Grün-
liberale, Mitte, Grüne und SP zusam-
men.

Steuerfuss: Ein Versprechen 
mit 120 Prozent

In einem sogenannten Faktencheck 
geht das Ja-Komitee auch auf die Argu-
mente der SVP, die das Referendum er-
folgreich ergriffen hat, ein. Die Schul- 
respektive Kindergartenwege «werden 
für die allermeisten Kinder nicht län-
ger», schreibt das Ja-Komitee. und ver-
weist auf die künftig sechs Standorte – 
was in Tat und Wahrheit  fast eine 
Halbierung ist. «Noch dezentraler wäre 
ineffizient und mit teuren Mietlösun-
gen verbunden.» Bei der (eigenen) Be-
rechnung der nicht länger werdenden 
Schulwege wird das Ja-Komitee wohl 
noch auf Widerstand stossen.

Auch beim Steuerfuss wagt das Ja-
Komitee einen Faktencheck. Der Steu-
erfuss werde «bis 2029 auf maximal 
120 Prozent steigen», so die Behaup-
tung. «Keine Prognose oder langfristi-
ge Hochrechnung schlägt bis dann ei-
nen höheren Steuerfuss vor oder macht 
einen solchen erforderlich.» Dies mit 
dem Verweis auf den aktuellen Finanz-
plan, die aktuellen Schulprojekte sind 
da bereits eingerechnet. Die maximale 
Steuerfusshöhe jetzt mit 120 Prozent 
anzugeben, scheint ein wenig gewagt. 
Erst an der Einwohnerratssitzung vom 
vergangenen Montag forderte die SP 
einen Steuerfuss von 122 Prozent. Die 
Sozialdemokraten sind übrigens auch 
beim Ja-Komitee dabei.

Ein Ja-Komitee mit sechs Parteien macht sich stark mit dem Slogan «Ja zu richtigem Schulraum». Das Titelbild
des Dokuments kommt recht reisserisch daher.
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Technik praxisnah erleben
TecDay und TecNight an der Kantonsschule Wohlen am 24. Oktober

Die Kantonsschule Wohlen führt 
in Zusammenarbeit mit der 
Schweizerischen Akademie der 
Technischen Wissenschaften 
SATW am 24. Oktober einen 
TecDay und eine TecNight durch. 
Am Nachmittag für Schüler und 
Schülerinnen, abends sind alle 
Interessierten eingeladen. 

In 44 verschiedenen, praxisorientier-
ten Modulen erleben die Schüler und 
Schülerinnen der Kantonsschule die 
Vielfalt und Relevanz technisch-natur-
wissenschaftlicher Themen. Sie tüfteln, 
werkeln, programmieren, experimen-
tieren und erhalten Einblicke in The-
men, die sie im Alltag betreffen, ihre 
Zukunft beeinflussen oder sie für ihre 
Berufswahl inspirieren. Präsentiert 
werden die Module von Fachleuten aus 
Forschung, Industrie und Non-Profit-
Organisationen, welche mit viel Enga-
gement die Faszination für ihr Gebiet 
und ihr beeindruckendes Wissen an die 
Jugendlichen weitergeben.

«Die SATW führt seit 2007 TecDays 
und seit 2010 TecNights durch. Der 
TecDay bringt Technik und praktische 
Anwendungen der Naturwissenschaf-
ten an die Schule. Zusammen mit Fach-
leuten aus Industrie und Forschung er-
leben die Jugendlichen, wie vielfältig 
diese Anwendungen sind und wie und 
wo sie im Alltag davon betroffen sind. 
Sie lernen aber auch neue oder wenig 
bekannte Studienrichtungen und Beru-
fe, Rollenmodelle und Laufbahnmög-
lichkeiten kennen. Dies unterstützt die 
Jugendlichen in der Berufswahl, för-
dert aber auch eine allgemeine Tech-

nikmündigkeit», erklärt Belinda Weid-
mann, Verantwortliche der SATW für 
diesen Anlass.

TecNight:
Entdeckungsreise für alle

Im Anschluss an den TecDay ist auch 
die interessierte Bevölkerung eingela-
den, eine Entdeckungsreise in die Welt 
der Technik zu unternehmen. Um 17.30 
Uhr wird die TecNight zusammen mit 
dem Schweizer Astronauten Claude
Nicollier offiziell feierlich eröffnet. Die-
ser ist anschliessend auch in einem Sci-
ence Talk zu erleben. In 41 verschiede-
nen Referaten (Start um 18, 19 und 
20  Uhr) zeigen Fachleute aus Hoch-

schulen, der Industrie und der For-
schung aus der ganzen Schweiz, wie die 
Gesundheitsversorgung der Zukunft 
aussehen könnte, wie smart Smart-
phones tatsächlich ist, ob und wie die 
Menschen das CO2-Problem lösen kön-
nen, ob die Zukunft der Energieversor-
gung in der Kernfusion oder im Wasser-
stoff liegen könnte, wie sicher man sich 
im Cyberspace bewegt, was hinter den
Kulissen der aktuellen Wohler Infra-
strukturprojekte passiert, wo die 
Schweizer Forschung im Bereich Raum-
fahrt involviert ist und vieles mehr.

In den Gängen stehen ab 17 Uhr ver-
schiedene Exponate zum Bestaunen 
und Ausprobieren bereit. Dabei kann 
man Mars Rover in Aktion erleben, die 

Hololens ausprobieren, mit Roboter 
Nao Fussball spielen, verschiedene 
Spezialkameras ausprobieren, die
eigene Velofahrtüchtigkeit unter ver-
schiedenen simulierten Beeinträchti-
gungen testen, eine Nase voll Kometen-
parfum nehmen oder Aerodynamik im 
Windkanal erleben.

 Spannende Gespräche

Neben den Referaten findet in jedem 
Zeitfenster auch ein Science Talk statt. 
Schüler und Schülerinnen der Kan-
tonsschule haben sich auf diese Talks 
vorbereitet und stellen ihre Fragen an 
ausgewählte Fachleute. 18 Uhr: Ren-
dez-vous mit den Sternen: Ein Leben 
für die Raumfahrt. Mit Claude Nicollier, 
erster und bislang einziger Schweizer 
Astronaut auf Missionen im All. 19 Uhr: 
Ethische Fragen der «Künstlichen In-
telligenz». Mit Peter G. Kirchschläger, 
Ethik-Professor, Leiter des Instituts für 
Sozialethik ISE der Universität Luzern, 
Gastprofessor an der ETH Zürich. 20 
Uhr: Tropenwald unter Druck: Auswir-
kungen auf Artenvielfalt und Klima. Mit 
Julie Zähringer, Professorin für Land-
systeme und Sustainability Transfor-
mations der Universität Bern.

«Dieses reichhaltige und vielseitige 
Programm löst bei uns allen eine gros-
se Vorfreude aus. Es ist toll, dass wir 
diese dank der öffentlichen TecNight 
mit der ganzen Region teilen dürfen», 
meint Matthias Angst, Rektor der Kan-
tonsschule Wohlen. Die TecNight ist öf-
fentlich und kostenlos. Eine Anmeldung 
ist nicht erforderlich.

Weitere Informationen und das genaue 
Programm: www.tecnight.ch.

Er wird die TecNight eröffnen und steht nachher Red und Antwort: Claude 
Nicollier, der bislang einzige Schweizer Astronaut auf Missionen im All.
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Auto Kunz lädt  
zu Herbstfest

Die Auto Kunz AG lädt morgen Sams-
tag zu ihrem ersten Herbstfest ein. Da-
bei kann man 500 Autos entdecken. Zu 
finden sind Neuwagen und Occasionen 
von 33 Marken. Zudem kann man sich 
in der Festwirtschaft verwöhnen las-
sen, wo neben Grillwürsten auch eine 
köstliche Kürbissuppe genossen wer-
den kann. Sie werden von Dominik Al-
torfer zubereitet, dem Olympiasieger 
2024 in zwei Kochdisziplinen. Der ge-
samte Erlös der Auto-Kunz-AG-Fest-
wirtschaft kommt den Junioren des FC 
Wohlen zugute. Beim Torwandschies-
sen kann man sein Können testen und 
Preise gewinnen. Der Eintritt ist kos-
tenlos. Öffnungszeiten am Herbstfest: 
Samstag, 19. Oktober, 8 bis 18 Uhr. 

Therapieräume 
der Zukunft

Co-Creation Space sind die Therapie-
räume der Zukunft. Die modern ein-
gerichteten Räume für Coaches und 
Therapeuten können flexibel online 
stunden- oder tageweise gebucht wer-
den. Die Gründerin von «Gem to 
Share» Melanie Meister möchte damit 
den Einstieg in die Selbstständigkeit 
erleichtern. Immer mehr Coaches und 
Therapeuten arbeiten in den Räum-
lichkeiten des «Gem to Share» an der 
Zentralstrasse. Die kreativen Köpfe ge-
ben morgen Samstag am Tag der offe-
nen Tür einen Einblick in ihr Wirken. 
Interessierte können an acht Kurzrefe-
raten zu Themen wie Persönlichkeits-
entwicklung und Gesundheit profitie-
ren. Es besteht auch die Möglichkeit, 
an Mini-Workshops teilzunehmen. Der 
Anlass findet statt morgen Samstag 
von 9.30 bis 14 Uhr. 


